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Eine halbe Milion Mann italieniſcher Geſamtverluſt

Der Kampf um priſtina
Der bulgariſche Heeresbericht

Sofia, 23. November. Amtlicher Bericht vom 21. November:
Der Kampf um Priſtina geht weiter. Jn der Gegend von
Giliani haben wir bis geſtern 7000 Mann gefangen ge-
nommen, zwei Maſchinengewehre und vier Geſchütze erbeutet.
Auf der übrigen Front keine Veränderung.

London, 23. November. Der Mitarheiter des „Daily
Telegraph“ meldet aus Saloniki vom 21. November, wie der
ſerbiſche Kriegsminiſter ihm in Monagſtir mitgeteilt
habe, ſei es den ſerbiſchen Truppen gelungen, beim Rück-
zuge die Waffen zu behalten und die Verbände au frecht
szu erhalten. Das müſſe aber nicht als ein Beweis dafür
aufgefaßt werden, daß der Zuſtand gebeſſert ſei. Den Truppen
drohe eine große Gefahr, gegen die Tapferkeit nichts heife,
die Hungersnot. Um ihr zu entgehen, müßten ſie ent
weder durch die Stellungen der Vulgaren bei Uesküb ſich den
Weg bahnen oder nach der Adria marſchieren. Die Serben
würden letzteres wählen, da die Bulgaren alle Streit-
kräfte in Mazedonien zuſammengezogen hätten. Augenblicklich be
fände ſich die ſerbiſche Regierung mit den Geſandten der Entente
in Prizrend.

Das Wiener „Volksblatt“ meldet aus Athen: Auf bul
gariſchem Boden ſind bisher 70 000 gefangene Serben ein
gebracht worden.

Die ſerbiſche Regierung flüchtet nach Saloniki
London, 23. November. Das Reuterſche Bureau meldet

aus Athen: Wie von diplomatiſcher Seite verlautet, hat ſich die
ſerbiſche Regierung von Mitrowitza nach Prierend be-
geben. Serbiſche Abgefandte ſind in Saloniki angekommen und
erklärten, die Regierung werde bald über Dibra und
Monaſtir eintreffen.

Mailänder Blättern zufolge wird das diplomatiſche Korps
beim ſerbiſchen und montenegriniſchen Hofe auch Skutari in
aller Kürze verlaſſen, weil bei Fortdauer der öſter
reichiſchen Offenſive eine Bedrohung der Stadt gegen Mon-
tenegro unvermeidlich werden könnte. Das diplomatiſche Korps
werbe alsdann auf Einladung Eſſad Paſchas nach Durazzo
überſtedeln, wohin auch die montenegriniſchen Behörden und
Kaſſen überführt würden. Die Mailänder Banken nehmen be
reits Zahlungsaufträge auf montenegriniſche Pläße mit Aus
nahme von Cetinje nicht mehr an.

Eine Unterredung
mit dem bulgariſchen General Bojadjeff
Budapeſt, 23. Nov. Der Peſter „Lloyd“ veröffentlicht

eine Unterredung ſeines Berichterſtatters mit dem Kom-
rnandanten der 1. bulgariſchen Armee, General Bojadjeff,
der u. a. ausführte:

Der Feind ſteht jetzt im Raume Novipazar-Priſting und Bol
jew und Prizrend. Er hat nur noch die Möglichkeit, auf faſt
ungangbaren Wegen nach Montenegro und Albanien zu flüchten.
Die ſerbiſche Armee im wahren Sinne des Wortes exiſtiert nicht
mehr. Es gibt nur noch geſchlagene Gruppen, meiſt ohne Offiziere
und Unteroffiziere, die umherirren und ihre Waffen wegwerfen,
wenn ſich ihnen Gelegenheit bietet. Es handelt ſich mehr um
Flüchtlinge als um Soldaten. Die Moral der ſerbiſchen Trup-
pen iſt gänzlich erſchüttert. Der größte Teil von ihnen erklärte
nach Gefangenenausſagen, ſie wollten nicht im fremden Lande
kämpfen. Ueberall zeigen ſich Anzeichen von Auflöſung der zer
trümmerten ſerbiſchen Kräfte. Die 2. bulgariſche Armee, die in
Mazedonien vperiert, ſteht auf der Linie Rankowee--Kuratin--
Robawatz--Cebintze--Zegotſche. Sie ſchließt alle nach Süden füh-
rende Straßen. General Bojadjeff ſprach die Hoffnung aus,
daß er in ganz kurzer Zeit die ſerbiſche Armee,
die anfänglich noch 200 000 Mann zählte, niederringen
werde, wie er auch bald ohne große Kraftanſtrengung
mit den Ententetruppen fertig zu werden ge
willt iſt. Von einem ernſten Widerſtand könne bei der ſerbi-
ſchen Armee, ſo meinte der General, nicht mehr die Rede ſein,
Auch aus Altſerbien müßten die Serben höchſtens nach
einem Monat vollſtändig hinausgejagt ſein.

Die Antwort der Entente an Griechenland
Aus Paris wird gemeldet: Der Kriegsrat der

Alliierten iſt auf den kommenden Sonnabend wieder nach
Paris einberufen. Jn ihm wird die Entſcheidung fallen über die
Antwort der Entente auf die Ablehnung der in Athen
durch Kitchener überreichten Forderungen.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet aus Lon
don: Wie verlautet, ſteht die Forderung der En-
tente an Griechenland bevor, daß dieſes den Bezirk
von Saloniki in einem Umkreis von 50 Kilometern von
allen ſeinen Truppen entblöße und den Betrieb der
Eiſenbahnen von Saloniki nach Serbien in engliſche
Hände gebe.

„Eine ſehr kritiſche Lage“
London, 23. Nov. (Reuter.) „Daily Telegraph“ meldet

aus Saloniki vom 21. November: Die Erklärung der friedlichen
Blockierung Griechenlands hat eine ſehr kritiſche Lage
geſchaffen, die möglicherweiſe zu ernſten Komplikationen
führen kann. Denys Cochin, der mit General Sarrail an die
Front zu reiſen gedachte, fährt nach Athen zurück.

Mittwoch, 24. November 1915

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 23. November. Amtlich wird verlautbart:

23. November 1915:
Italieniſcher Kriegsſchauplatz

Die großen Kämpfe um den Görzer Brückenkopf
und am Rande der Hochfläche von Doberdo dauern fort.
Mehrere Angriffe ſtarker feindlicher Kräfte auf die Pod-
gora wurden blutig abgeſchlagen. Auch bei Pewna und
Oslavija halten ſich unſere Truppen gegen alle Anſtürme.
Vielfach fand der Kampf auch nachts kein Ende. Die Be
ſchießung der Stadt Görz in der Zeit vom 18. bis
21. November hat wieder erhebliche Verluſte an Menſchen
leben verurſacht; 20 Zivilperſonen wurden getötet, 30 ver
wundet, 46 Gebäude vollkommen zerſtört, 250 ſtark, 600 leicht
beſchädigt. Geſtern warfen die Jtaliener abermals einige
hundert ſchwere Bomben in die Stadt.

Auf der Hochfläche von Doberdo gelang es dem
Feinde, unſere Front ſüdweſtlich des Monte San Michele
vorübergehend bis an den Weſtrand von San Martino zurück
zudrängen. Ein Nachtangriff ungariſcher und kärntneriſcher
Truppen brachte die urſprüngliche Stellung wieder voll
kommen in unſeren Beſitz. Mehrere Stürme der Jtaliener
öſtlich Sulz ſtießen auf das ſteiriſche Jnfanterie- Regiment
Graf Beck Nr. 47, das ſeine Stellungen zweimal durch Feuer,
ein drittes Mal im Handgemenge feſt behauptete.

Nördlich des Görzer Brückenkopfes wiederholten ſich die
e Vorſtöße des Feindes mit dem gewöhnlichen Miß-
erfolge.

Zwei unſerer Flieger warfen auf Arſiero Bom
ben ab.

Jn letzter Zeit ſuchen die allgemein zugänglichen
Preſſeberichte der italieniſchen Oberſten Heeresleitung auf
fallend viel über Erfolge zu ſagen. Dem gegenüber ſei heute,
ein halbes Jahr nach der Kriegserklärung unſeres einſtigen
Bundesgenoſſen mit aller Deutlichkeit feſtgeſtellt, daß wir
die zu Beginn des Krieges gewählte Ver
teidigungsfront allenthalben, am Jſonzo
nun ſchon in der vierten Schlacht, ſregreich behaup
teten. Seit Beginn der Kämpfe im Südweſten vermochte
der Feind ſich nicht einmal jenen Zielen zu nähern, die er
im erſten Anlauf zu erreichen hoffte. Wohl aber hat ihn
der Krieg an Toten und Verwundeten bereits
eine halbe Million Männergekoſtet.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die an der oberen Drina kämpfenden k. und k. Truppen

griffen die montenegriniſchen Stellungen auf dem
KozoraSattel und nordöſtlich davon an. Eine öſterreichiſch
ungariſche Kolonne iſt in Prijepolje eingerückt.
Der Kampf am Amſelfeld nimmt einen günſtigen
Fortgang. Unſere im Jbartale vordringenden Streit-
kräfte ſtehen 6 Kilometer nördlich Mitrovicag, deutſche
Truppen einen halben Tagmarſch nördlich von Priſtin a
im Kampfe. Die Bulgaren dringen über die Zegovac-
Planina vor.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

GVÄW—InÖn3;ssaaaaa n e ää
Athen, 23. Nov. (Reuter.) Denys Cochin iſt aus Saloniki

zu einem dreitägigen Aufenthalt hier eingetroffen. Er wird
vom König empfangen werden.

London, 23. Nov. (Reuter.) „Pall Mall Gazette“
ſchreibt, die informelle Blockade Griechenlands ſei
die erſte Doſis des einzigen Hilfsmittels,das die Krankheit, an der König Konſtantin und ſeine
Untertanen leiden, zu heilen vermöge. Welches die Htltung
des Königs ſei, gehe aus dem Verrat hervor, den er an
ſeinem Bundesgenoſſen ausübe und aus der Mißachtung
die er für die Verfaſſung des Landes an den Tag lege. Das
einzige Argument, dem er zugängig ſei, werde der Beweis
ſein, daß die Verbündeten über noch ganz andere Waffen
verfügten, als über Liebenswürdigkeit und daß ſie ſo
wohl imſtande als auch bereit ſind, diejenigen, die ihnen
einen Poſſen ſpielen, zu beſtrafen.

Die Rede des Miniſters Orlando
erweckt in der italieniſchen Preſſe im allgemeinen
ziemliche Enttäuſchung, da ſie die Hoffnung, Orlando
würde in ſeiner Rede die Stellung Jtaliens zu ſeinen
Verbündeten und die Abſichten der Regierung über eine
Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes erörtern, nicht erfüllte.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 8290

Druck und Rerlag von Vtta Thiele. Halle Saale

Jndiſche Sorgen
Recht eigenartig liegen die Verhältniſſe in Jndten.

Bekanntlich hat England mit Japan ein Abkommen ge-
troffen, nach dem Japan ſich verpflichtet hat, England ſo
zuſagen den Beſitz Jndiens zu garantieren, d. h. mit
Truppen in Indien einzumarſchieren, falls ſich dort auf
ſtändiſche Bewegungen gegen die engliſche Regierung
zeigen ſollten, deren England nicht Herr werden kann.
Das ſtolze England hat ſich alſo von dem einſt ſo ver
achteten Japſe die koſtbarſte Perle in ſeiner Krone garan
tieren laſſen, ſozuſagen den Hauptteil ſeines Kronſchatzes
unter japaniſchen Schutz geſtellt. Japan nahm deshalb den
Ehrentitel einer „Schildwache“ für England in Jndien in
Anſpruch mit diaboliſchem Lächeln. Wie es nämlich
dieſen Poſten recht eigentlich auffaßt, das merkt man erſt,
wenn man erfährt, daß es gerade die Japaner ſind, die
jetzt durch geheime Agenten in Indien gegen England
wühlen und das Volk gegen Albion aufhetzen. Kommt es
dann zum Aufſtande, dann wird Japan allerdings Truppen
in Indien landen, dann wird es allerdings ſein Amt als
Schildwoche ſehr ernſt nehmen, aber es wird bald be-
anſpruchen, daß ihm dieſes Amt von England auf ewige
Dauer übertragen wird, und Japan wird dann energiſch
darauf ſehen, daß ſein Auftraggeber keinen Fuß mehr in das
Land zu ſetzen braucht; ſo gründlich wird es das Land für
ihn bewachen, daß auch nicht mehr der allerkleinſte Teil
des Reichtums Jndiens in andere Hände kommt als in die
der treuen Schildwache. Das Thema: Jndien, England und
Japan wird eins der erbaulichſten ſein das der Weltkrieg
aufgeſtellt hat. Schon ſetzt herrſcht in engliſchen Regie
rungskreiſen die lebhafteſte Beunruhigung über die Arbeit
der japaniſchen Emiſſäre in Jndien und beſonders auch
darüber, daß es ein japaniſcher Miniſterrat ſchon für nötig
gehalten hat, ſich mit der Lage in Jndien zu beſchäftigen.
England ſieht Japan ſchon die Krallen ausſtrecken nach
dem Opfer engliſcher Willkür, das die Engländer in
ſchwerer Zeit der Obhut ihrer japaniſchen Freunde an
empfehlen mußten. Hat England wirklich je geglaubt,
daß Japan ihm wiedergibt, was es einmal hat? Es iſt
ja eins der intereſſanteſten pſychologiſchen Probleme, daß
die größten Spitzbuben oft das größte Zutrauen in die
Ehrlichkeit der anderen ſetzen.

Und es gärt in Jndien, das ſteht außer Frage. Mag
das nun eine Folge der japaniſchen Wühlarbeit ſein, oder
der Verzweiflung des unterdrückten Volkes, das. ſeine Frei
heit wiederzuerlangen hofft aus der Not ſeiner Bedrücker.
So viel ſteht feſt, daß in Jndien ein nicht leicht zu nehmen-
der Aufſtand ausgebrochen iſt, der auch auf Afghaniſtan
hinübergegriffen hat. Die Lage in Afghaniſtan iſt aber
für den aſiatiſchen Beſitz Englands von ungeheurer Bedeu-
tung. Deshalb hat England in Jndien ſchon ſeit Jahres alles
aufgeboten, um möglichſt bequeme Verbindungswege nach
Afghaniſtan zu ſchaffen. Die engliſche Politik hat mehrfach
von dem Emir die Erlaubnis zum Bahnbau nach
Afghaniſtan hinein gefordert, ohne allerdings auf Gegen
liebe zu ſtoßen. Ein Aufſtand, der von Jndien nach
Afghaniſtan hinübergreift, bedroht England in ungemeiner
Weiſe in ſeinem ganzen Beſitz. Schüttelt Jndien die eng-
Iiſche Willkürherrſchaft ab, ſo ſinkt Albion unweigerlich von
der Höhe ſeiner Weltſtellung herunter. Die Engländer ſind
deshalb auch nie zaghaft geweſen in der Auswahl der
Mittel, mit denen ſie Jndien feſtzuhalten hofften. Jhrem
großen aſiatiſchen Rivalen, Rußland, traten ſie die Anwart-
ſchaft auf Perſien ab gegen die Zuſicherung des indiſchen
Beſitzes, und Japan ernannten ſie gar zur Schildwache
Jndiens.

Jetzt könnte aber der Augenblick kommen, da ſich die
Zeit der Auflöſung erfüllt. Rußland kann Perſien kaum
noch unter ſeiner Hand halten, ſchon werden auch von dort
Aufſtände berichtet. Und was Japan anbetrifft, ſo dürfte
es ſich heute ſo verhalten, daß England ſeine japaniſchen
Freunde mehr fürchtet, als alle aufſtandbegeiſterten Jnder
zuſammen. Wie ſich das indiſche Blatt dreht, das weiß
heute noch keiner, aber die in London werden wohl recht
haben, die mit den düſterſten Mienen nach Jndien ſchauen,
das ihnen langſam entwunden wird durch die Kraft der
Unterdrückten, durch die Kraft unſerer Waffen, die nach.
Aſien drängen und durch die ſelbſtkluge Politik der japani-
ſchen Freunde. Langſam wird der Prozeß vor ſich gehen
aber ſicher.

Petersburg, 23. Nov. (Petersburger Telegraphen-
Agentur.) Aus Teheran wird gemeldet: Unſere Feinde

ben bei Kum von der Tekegraphenlinie von
nach Südperſien und Jndien Veſit er-

griffen.



Völkerrechtswidrige Akte
Zur Beſchießung von Görz

Wien, 22. November. Aus dem k. k. Kriegspreſſequar-
tier wird gemeldet

Die Beſchießung von Görz durch die Italiener iſt und bleibt
trotz aller ihrer Entſ igung ein Akt barbariſcher Zerſtörungs-
wut. Das ſind nicht zufällige Beſchädigungen von Fresken, das
ſind völkerrechtswidrige Akte roheſter Gewalt-
mißbrauche gegen wehrloſe Zivilperſonen und ehrwürdige
Kunſtdenkmäler. Wie ſehr ſich auch die italieniſche Tagespreſſeerite, dieſe Vorgänge als ganz ſelbſtverſtändlich und notwendig

hinzuſtellen, regt ſich doch eine Proteſtſtrömung im Emp-
inden aller ruhig und objektiv denkenden Neutralen. Dieſes

ſoll nun durch amtliche läppiſche Rechtfertigungsverſuche im
Keime erſtickt werden. Die Lüge vom Wehen der ilalieniſchen
Trikolore am Col di Lana erhjielt ſich bis heute, wo ſelbſt neu-
trale Schriftſteller den Berg beſtiegen und das Geſehene weiter
verbreiten und ſchildern müſſen, damit die ſhlecht berichtete ita-
lieniſche Heeresleitung die falſche Meldung ihrer lobſüchtigen
Unterführer nicht weiter verbreitet. Ebenſo wird die Lüge von
der berechtigten und notwendigen Beſchießung von Görz noch
fortwährend in den amtlichen Generalſtabsberichten wiederholt,
um dadurch die Baſis der Berechtigung für weitere Brutalitäten
zu ſchaffen. Der Generalſtabsbericht vom 18. November lautet:
Es wurde feſtgeſtellt, daß aus der Nähe der Stadt und ſogar aus
ihr ſelbſt zahlreiche Schüſſe aller Kaliber gegen unſere Stellungen
abgegeben wurden.

Am 13. November heißt es: Unſre Artillerie bombardierte die
Görzer Kaſernen und bekämpfte die zahlreiche feindliche Artille-
rie auf den Höhen weſtlich der Stadt und in den Obſtkulturen
und Gärten, welche an die Stadt grenzen. Dieſe Angaben der
italieniſchen amtlichen Preſſeberichte ſind eine abſichtliche
Fälſchung der Tatſachen. Die eigenen Batterien ſind nicht in
der Stadt plaziert. Dies iſt dem Feinde wohlbekannt.
Die Kaſernen von Görz wurden ſchon Ende Mai und Anfang
Juni zum größten Teile zuſammengeſchoſſen und ſind von Trup-
pen ſeither nicht belegt.

Die am 18. begonnene und am 19. November für einzelne
Stunden fortgeſetzte Beſchießung der Stadt Görz hat mit der
bisher gewohnten Bekämpfung der eigenen Batterien und mili-
täriſchen Objekte, bei der nur einzelne Stadtteile in Mitleiden
ſchaft gezogen wurden, nichts gemeinſam. Diesmal wurde die
ganze Stadt, namentlich das Zentrum, planmäßig, und zwar
wie nach der Wirkung an den betroffenen Häuſern und an den
vielen aufgefundenen Geſchoſſen feſtgeſtellt, auch mit 30,5-Kali-
bern beſchoſſen.

Die von Cadorna gemeldete Beſchießung von Truppen, die
einmal vom Jſongzo zu den Höhen am Weſtufer hinaufſtiegen,
das andere Mal wieder eilig ſich nach Görz zurückzogen, iſt voll
ſtändig frei erfunden. Der Beurtkeilung jedes Leſers
muß es anheimgeſtellt werden, ob die italieniſche Artillerie bei
der Beſchießung der Höhen „die Stadt ſelbſt mit mehreren Tau
ſend Geſchoſſen treffen kann.“

Der Verrat Jtaliens
Zürich, 23. November. Laut einer Meldung der Neuen

Züricher Zeitung teilt Secolo mit, daß Salandra gegenüber dem
Bürgermeiſter von Palermo äußerte, er ſei ſtolz darauf, ſeiner-
zeit Orlando für das Miniſterium gewonnen zu haben. Orlando
habe allerdings erſt abgelehnt, ſodann aber zugeſagt, als Salandra
ihm erklärte, daß es ſich darum handle, einen nationalen
Krieg vorzubereiten,. Die Züricher Zeitung unterſtreicht
das politiſch außerordentlich wichtige Geſtändnis, weil aus ihm
zweifelsfrei hervorgeht, daß Salandra ſchon Anfang November
1914 entſchloſſen war, Oeſterreich- Ungarn den
Krieg zu erklären.

Ein Wink mit dem Zaunspfahl
Paris, 23. November. Verſchiedene Pariſer

Blätter weiſen Jtalien darauf hin, daß ſein Jntereſſe
auf dem Balkan durch ein weiters Vordringen öſter-
reichiſcher, deutſcher und bulgariſcher Truppen gegen Salo-
niki und Albanien aufs ſchwerſte gefährdet ſei. Es handle
ſich für Jtalien nicht nur darum, Serbien zu helfen, ſondern
vor allem darum, ſeine eigenſten Jntereſſen zu wahren.

Grundlagen der auswärtigen Politik
Griechenlands

Profeſſor K. D. Sphyris aus Athen ſtellt im Berner
„Bund“ als Grundlagen für die griechiſche Außenpolitik
folgende auf:

1. Keinerlei Abtvetungen griechiſchen Bodens an Nachbarn,
ſobange das Land als Balkan-, Mittelmeer und Seeſtaat
fortbeſtehen will.

2. ffung eines Hinterlandes für das nordgriechiſche
Küſtenland, eines zuſammenhängenden kontinentalen
Rumpfes für die Eigenſchaft als Balkanſtaat und Erwerb
aller Jnſeln im öſtlichen Mittelmeer zur Sicherung der
Stellung als Seeſtagt.

Dieſe Beſtrebungen werden nicht durch nationaliſtiſche, ſondern
durch vealpolitiſche Gründe bedingt.

3. Jeder Gebietserweiterung eines Balbanſtaabes muß eine
ſolche Griechenlands folgen.

4. Erhaltung Oſterveich-Ungarns und der Türkei iſt Lebens-
frage für Griechenbland. Jhre Zetrümmerung würde
Gleichgewichtsſtörung für dieſes bedeuten.

5. Griechenland hat kein Jntereſſe am Sieg des Vierverbandes,
da dieſer nur Machtverſchiebungen und Gleichgewichts-
ſtörungen brächte (z. B. zu Gunſten Jtaliens an der
Adric, Rußlands am Bosporus, Englands durch endgültige

ſeiner Mittelmeerherrſchaft, Frankreichs in
yrien.

6. Eingreifen Griechenland wäre ein Zeichen von Unzurech-
nungsfähigkeit der Regierung.

Bulgariens Haltung ändert daran nichts, ſein Ein
greifen zeigt nur ſeine Unabhängigkeit von Rußland. Der
Verfaſſer geht dann zu den aktiven politiſchen
Forderungen über:

1. Griechenland muß, ſoweit es von ihm abhängt das Ein
greifen irgend eines Staates für den Vierverband ver-
hindern.

2. Nur ſoweit die maritime Lage es verlangt, muß es
wohlwollende Neutralität für den Verband
zeigen.3. Ein Hinüberziehen des Krieges auf eigenes Gebiet muß
es meiden.

4. weitere Landung energiſch proteſtieren, ſie
e

wir aftViche Konzeſſionenfür die Verletzung der Neutralität vom Verband er
6. ehe Wendung der Jtaliener auf ſeinem Boden

muß es aufs äußerſte widerſtehen.
7. Rechtzeitig iſt mit den Mittelmächten zu ver-

handeln, um Nutzen aus der Neutralität zu ziehen.
Dieſe würde Griechenland bis zum Ende des Krieges
wahren, dafür aber ſich die Unantaſtbarkeit garantieren
laſſen. ien müßte zugleich auf das bisher bean-
ſpruchte gri
in der Lo

iſche Gebiet verzichten, die Annektierung der
ndoner Konferenz der Türkei genommenen Jnſeln

müßte anerkannt werden, von Serbien würde gen elt,
Doivan, Monoaſtir, von Albanien und Jtalien Süd-
albanien Nordepirus, Valona, Dodekanes, abzutreten ſein.

So erhielte Griechenland einen kontinentalen Rumpf.
Zugleich würde der gegen den Panſlawismus gerichtete
defenſive Bund vorbereitet, an dem die Mitte-
mächte, Türkei, Griechenland, Rumänien
und Bulgarien teilhaben.

Griechenland muß alſo eine deutſch-Politik befolgen.

Rußland und England die „vBeſchützer“
Perſiens

Berlin, 23. Nov. Unter Hinweis auf die ruſſiſchen und
engliſchen Preſſemeldungen, wonach die Geſandten Deutſch
lands und Oeſterreich-Ungarns, ſowie der türkiſche Bot-
ſchafter vor den aus Kaswin nach Teheran abgeſchickten
ruſſiſchen Truppen das Feld geräumt hätten, er-
klärt ein Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“:

Die Tatſache, daß ruſſiſche Truppen wieder einmal nach
Teheran marſchieren, ſchafft keine neue Lage in Perſien.
Nehmen doch die Ruſſen dort ſchon über fünf Jahre als ſo
genannte Protektoren Perſiens eine drohende Stellung ein.
Allerdings haben ſich die Dinge ſeit Kriegsbeginn etwas
gebeſſert, denn vorher betrug die ruſſiſche Truppenmacht in
Perſien etwa 50 000 Mann, welche ſeit dem Kriege auf
5000 Mann herabgeſetzt werden mußte. Perſien befleißigte
ſich während des Krieges in dankenswerter Weiſe, allen
Kriegführenden gegenüber eine wahrhaft neutrale Haltung
einzunehmen. Dies war England und Rußland natürlich
ein Dorn im Auge. Sie haben deshalb eine ruſſiſche Ab-
teilung nach Teheran abgeſchickt, um die perſiſche Regierung
völlig in der Hand zu haben. Dieſer Schritt wird ſicherlich
dazu beitragen, dem perſiſchen Volk die verhängnisvollen
Folgen der engliſch- ruſſiſchen „Freundſchaft“ klar vor Augen
zu führen. Der ganzen Welt zeigt aber dieſe Maßnahme
wieder einmal, wie England und Rußland die Neutralität
ſchwacher Länder behandeln, ſobald ihre eigenen Jntereſſen
in Frage kommen. Die Geſandten Deutſchlands und Oeſter
reich-Ungarns und der türkiſche Botſchafter haben ſich infolge
des Herannahens der ruſſiſchen „Beſchützer“ ihrer Sicherheit
wegen nach Südperſien begeben, wo ſie keine feindlichen An-
ſchläge zu befürchten haben und wo das Volk den Zentral-

mächten und der Türkei allgemein Sympathien entgegen-
bringt. Der Schutz der deutſchen Kolonie in Teheran und
des Geſandtſchaftsgebäudes iſt der dortigen amerikaniſchen
Geſandtſchaft übertragen worden.

Petersburg, 23. Nov. Aus Buſchir wird berichtet, daß
der engliſche Konſul und die Mitglieder der engliſchen Ko-
lonie in Schiras verhaftet worden ſeien.

Der ruſſiſche Heeresbericht
Petersburg, 23. Nov. Amtlicher Bericht vom 22. November:

Bei den Dörfern weſtlich Riga warfen wir den Feind etwas
zurück und zerſtörten Teile ſeiner Anlagen und Gräben. Auf
der übrigen Front von Rigaer Hafen bis zum Pripet keine
Veränderung. Jm Abſchnitt Rafalowka-Czartorysk
entwickelten ſich auf dem linken Ufer vor den Uebergangsſtellen
Kämpfe, die jedoch ohne Einfluß auf die Geſamtlage ſind. Jn
Galizien auf dem öſtlichen Strypaufer haben ebenfalls
Kämpfe mit feindlichen Vorhuten ſtattgefunden, die den Fluß
überſchritten. Teile des Feindes, die Bieniava an der Süd-
ſpitze des Jszozkow-Sees (40 Kilometer Strypa abwärts bei
Buczacz) angriffen, wurden mit kräftigem Feuer empfangen und
abgeſchlagen. Weſtlich des Dorfes Chmielowka (an der Straße
Buczacz--Struſow) Kampf um Petlikowce (12 Kilometer
nördlich Buczucz). Weiter ſüdlich beſetzte der Feind
Janowka (10 Kilometer nordöſtlich Buczacz). Jn der Oſtſee
verſenkten unſere Torvedoboote am 20. November nach Kampf
ein deutſches Wachtſchiff bei Windau. Ein Offizier und neun
Soldaten wurden gefangen genommen. Wir hatten keine Ver-
luſte. An der Kaukaſusfront keine Veränderung.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris,, 23. Nov. Amtlicher Bericht von geſtern nachmitiag:

Es iſt nichts zu melden außer einem Bombenangriff im
Artois und Paotrouillengefechten in Lothringen.

Amtlicher Bericht vom 22. November abends: Jm Artois
und in der Champagne fortgeſetzt lebhafte Tätigkeit der beiden
Artillerien. Jn den Argonnen dauert der Minenkampf zu un-
ſeren Gunſten an. Jm Elſaß fand ziemlich lebhafte Kanonade
am Hartmannsweilerkopf und auf der Hochfläche von Uffholz
ſtatt.

Belgiſcher Bericht:
Nebeliges Wetter. Geringe Tätigkeit vor unſerer Front.

Amtlicher Bericht der Orientarmee:
Die Orientarmee wies am 19. d. M. einen bulgariſchen An

griff gegen Mrzu am linken Ufer der Cerna zurück. Am 20.
November entſpann ſich der Kampf von neuem am Rojec, einem
Zufluß der Cerna. Bei Strumitza herrſcht Ruhe. Das Expe-
ditionskorps an den Darda nellen führte während der Woche
vom 15. bis 22. November den Minenkampf fort. Wir haben
mit Erfolg mehrere Dampfminen geſprengt. Ein örtlicher
Kampf, der am 15. November unternommen wurde, führte zur
Eroberung eines Schützengvabens und zur Erbeutung eines dort
niedergelegten Bombenvorrats. Das Feuer unſerer Batterien
und eines franzöſiſchen Kreuzers unterſtützte den Kampf. DerGewinn wurde am Vhrmittag des 16. befeſtigt. Heftige Gegen-

angriffe des Feindes wurden überall zurückgeſchlagen.

French meldet:
London, 23. November. Feldmarſchall French meldet: Unſere

Artillerie hat während der letzten vier Tage viele Teile der feind
lichen Linie ſehr wirkſam beſchoſſen. Die Artillerie des Feindes iſt
nördlich von Loos und öſtlich von Armentieres und Ypern in Aktion
getreten. Ein deutſcher Aeroplan landete am 19. November inner-
halb unſerer Linien. Lenker und Beobachter wurden gefangen
genommen. Das Flugzeug iſt unbeſchädigt. Die deutſchen Mit
teilungen vom 21. November über unſere Front ſind gang un
richtig (1). Von deutſcher Seite wurde behauptet, daß ſie an
unſeren Stellungen an der Bahnlinie von Ypern nach Zonne-
bebe eine große Mine ſpringen ließen. Die Mine ſprang ein gutes
Ende vor unſeren Laufgräben und richtete weder Schaden an, noch
verurſachte ſie Verluſte an Menſchenleben. Wir haben ſeitdem
das Gelände zu beiden Seiten des durch die Exploſion entſtandenen
Kraters beſetzt. Der Feind unternahm am 18. und 20. November
Luftangriffe auf Poperinghe. Beim erſten Angriff wurden zwei
Soldaten verwundet und vier Kühe getötet, beim zweiten wurden
acht Mann durch eine Bombe getroffen. Die übrigen Bomben
richteten keinen Schaden an. Was die Behauptung des Feindes
betrifft, daß meine Schätzung ſeinex Toten am 8. Oktober zu hoch
ſei, ſo verſucht er offenbar die Tatſachen zu verdrehen indem
er blos von einem Teil des Schlachtfeldes ſpricht. während meine
Berichte ſich auf den ganzen Angriff beziehen. Der Feind unter
nahm nämlich am 8. Oktober nicht nur ſüdweſtlich, ſondern auch
ſüdöſtlich und nordöſtlich von Loos Angriffe. Alle näheren unter
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deſſen eingelaufenen Berichte beſtätigen meine urſprüngliche
Schätzung.

Sitzung der ReichsPrüfungsſtelle für
Lebensmittelpreiſe

Berlin, 23. November. Der Beirat der ReichsPrüfungs-
ſtelle für Lebensmittelpreiſe trat Dienstag Vormittag in ſeinem
Ausſchuß für Vieh, Fleiſch, Wurſtwaren und Fiſche unter dem
Vorſitz des Präſidenten Dr. Kautz wieder zu einer Sitzung zu
ſammen. Das Ergebnis der Viehzählung vom 1. Oktober
iſt, wie mitgeteilt wurde, durchaus befriedigend. Hin-
ſichtlich der Rindvieh- und Rindfleiſchpreiſe wurde
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß eine weſentliche Steinicht eintreten werde. Die Möglichkeit, die Preiſe für Rirderet

durch eine Verordnung zu regeln, wurde eingehend erörtert. Die
Einführung von Höchſtpreiſen für Rindfleiſch wurde
als durchführbar und zmeckmäßig bezeichnet. Bei BVeſprech
ung der Schweinepreiſe zeigte ſich allgemeine Ueberein
ſtimmung dahin, daß an den jetzigen Höchſtpreiſen feſtzu-
halten ſei. Feſtgeſtellt wurde, daß der Höchſtpreis für Schweine
fleiſch auch für die beſten Sorten gelte. Der Erfolg mit der
Einführung der fleiſch- und fettfreien Tage wurde als
erfreulich bezeichnet. Weiter wurde bekanntgegeben, daß die Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen für Wild unmittelbar bevor-
ſtehe. Für Süßwaſſerfiſche ſei die Regelung in Vorbe
reitung, während über die Einführung von Höchſtpreiſen für
Seefiſche noch Erwägungen ſchweben.

Höchſtpreiſe für Wild
Berlin, 23. Nov. Nachdem die Verhandlu mit Sach

verſtändigen abgeſchloſſen ſind, hat der Reichskanzler die S
preiſe für Wild feſtgeſetzt. Dieſe betragen r
Verkauf vom Jäger an den Händler mit Decke, Balg oder Federn:

bei Rot- und Damwild für 0,5 Kilogramm 0,60 Mk., bei
Rehwild für 0,5 Kilogramm 0,70 Mk., bei Wildſchweinen für
0,5 Kilogramm 0,55 Mk., bei Haſen für das Stück 8,75 Mk.,
bei Kaninchen für das Stück 1 Mk., bei Faſanenhähnen für
P Ftkct 2,50 Mk., bei Faſanenhennen für das Stück 1,75
Mark.

Die Kleinhandelspreiſe ſind danach von den Ge-
meinden feſtzuſetzen. Jhre oberen Grenzen hat der Reichs
kanzler folgendermaßen beſtimmt:

bei Rot- und Damwild für 0,5 Kilogramm 1,40 Mk., bei
Rehwild für 0,5 Kilogramm 1,80 Mk., bei Wildſchweinen für
0,5 Kilogramm 1,10 Mk., bei Haſen für das Stück mit Fell
5 Mk., ohne Fell 4,50 Mk., bei Kaninchen für das Stück mit
Fell 1,60 Mk., ohne Fell 1,30 Mk., bei Faſanenhähnen für
d u 3,50 Mk., bei Faſanenhennen für das Stück 2,50

dark.

Zur bevorſtehenden Reichstagstagung
bringt die „Köln. Ztg.“ die Mitteilung, daß der Reichstag
bei ſeinem Zuſammentritt die Vorlage des Reichsſchatzamts
über die Vorbereitung des Kriegsgewinnſteuer-
geſetzes vorfinden werde. Nach der Vorlage würden die
Handelsgeſellſchaften verpflichtet werden, 50 Prozent ihres
Kriegsgewinns in Reſerve zu ſtellen.

Eine längere Rede des Reichskanzlers über
die Lage der auswärtigen und inneren Poli-
t i k wird erwartet. Es wird jedoch angenommen, daß ſie
erſt nach Abſchluß der Kommiſſionsverhandlungen gehalten
n dürfte, die manches neue Moment zutage fördern
möchten.

Eröffnung des badiſchen Landtages
Karlsruhe, 23. Nov. Der badiſche Landtag wurde heute

vormittag 11 Uhr von dem Präſidenten des Staats miniſteriums
Staatsminiſter v. Duſch im Auftrage des Großherzogs mit einer
Anſprache eröffnet. Aus dieſer geht hervor, daß die Regierungin einer zweiten Denkſchrift über die durch den Krieg bebingten

Maßnahmen Rechenſchaft geben wird. Ferner werden dem Land-
tag einige kleinere Geſetzesvorlogen, darunter eine ſolche über
Niederſchlagen von Strafverfahren gegen Kriegsteilnehmer, zu
gehen. Dank der guten Ordnung der Finanzen und der reich-
lich vorhandenen Rücklagen zur Zeit des Ausbruchs des Krieges
iſt es gelungen, bis jetzt allen Anforderungen ohne weſentliche
Schädigung gerecht zu werden. Der Voranſchlag nimmt auf
die beſonderen Kriegslaſten keine Rückſicht. Jhre Behandlung
ſoll vielmehr außerhalb des Etats mit Hilfe eines beſonderen
Kriegskredits erfolgen. Es iſt nicht gelungen, im gegen-
wärtigen Voranſchlag Einnahmen und Ausgaben auszugleichen.
Zur teilweiſen Deckung des Fehlbetrages ſchlägt die Regierung
nach dem Vorgang anderer Staaten eine Vermehrung der Ein-
nahmen durch eine angemeſſene Erhöhung des bis-
herigen Erhebungsſatzes der Einkommenſteuer
unter Freilaſſung der unterſten Steuerſtufen vor.

Das Kriegspreſſeamt
das W. T. B. erfährt, gehen dem Kriegs

preſſeamt von Privatſtellen zahlreiche Schreiben zu,
aus denen erſichtlich iſt, daß über das Weſen und den
Zweck der neuen Dienſtſtellen noch vielfach unzutreffende

Wie

Vorſtellungen herrſchen. Jnsbeſondere werden an die
Auskunftsſtelle unter Verkennung ihrer Aufgabe
bisweilen Anfragen gerichtet, die dem Arbeitsgebiet des
Kriegspreſſeamts völlig fernliegen. Es wird daher von
allgemeinem Jntereſſe ſein, wenn wir zur Aufklärung
darauf hinweiſen, daß das Kriegspreſſeamt eine der
Oberſten Heeresleitung unmittelbar unterſtehende Dienſt
ſtelle iſt, die nur den Behörden und der Preſſe
Auskunft erteilt und daß dieſe Auskünfte ſich auf das
Gebiet der Kriegsführung und des Zenſur-
weſens beſchränken. Anfragen in Verwaltungsſachen
und perſönlichen Angelegenheiten müſſen nach wie vor an
die für dieſe Dinge zuſtändigen Behörden unmittelbar ge-
richtet werden.

Der König von Sachſen an ſein Volk
Dem ſächſiſchen Staatsminiſter Dr. Beck iſt folgende

Bopeſce Haragzgen den letzten T beinahe alle Truppen
m Jch in den letzten en bei alleMeiner Armee geſehen habe, die Fewijen haben, den Durch

h e pe nann es mi rechtigtem olze ausſprechen, ieſeKämpfe zu den ſchwerſten, ger auch i
der ſächſiſchen Geſchichte gehören. Jch will, daß Mein
braves Volk mit Mir recht ſtolz auf ſeine Helden ſei,
und bitte Sie, das Nötige zu veranlaſſen.
Daran fügt der Staatsminiſter v. Beck folgende Mit

teilung: „Jn freudigſter Erfüllung des Allerhöchſten Auf-
trages bringe ich die gnädige Kundgebung Seiner Majeſtät
des Königs zur allgemeinen Kenntnis. Unſer ganzes Land
iſt von einmütigem Stolz auf die unvergleichlichen Helden
taten ſeiner tapferen Söhne erfüllt und wird für den er
neuten huldvollen Ausdruck der innigen Gemeinſchaft unſe-
res geliebten Königlichen Herrn mit ſeinen getreuen Sachſen
unauslöſchliche Dankbarkeit empfinden.“

am un einer Enkelin des Sultans
onſtantinop Nov. Ein Kaiſerliches genehmi7 u r er t r h iultane mi em ohne s Großw ieraſpiranten Pring Omer Behy. roßweſtes, dem Offgler
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Die Feuerprobe

Das offiziöſe „Echo de Bulgarie“ zollt in äußerſt war
Worten dem rührenden Wetteifer Anerkennung, mit

m man ſich in OeſterreichUngarn und Deutſchland beeilt,
Bulgarien zu Hilfe zu kommen, um die Zücken ſeines un
zureichenden Sanitätsdienſtes auszufüllen. Das Blatt

ſchreibt u. a. v rmee befriedigentapferen en zu eher igen
ndeten, OeſterreichUngarn und

einen wa derlichen Eifer. Jeder Tag bringt uns Be
weiſe von Sympathie, deren Gegenſtand unſer Land in der Ge
el der beiden verbündeten M Aus Wien,

und Roten Kreuzee Spenden zu. Dir Monarchen ſelbſt, die Mitgl der

e rkeiten itiſchen u inanzwelt ge iHingabe an dieſes Menſchlichkeitswerk voran. Bigt Auf

zpferung bewegt uns umſo tiefer, als viele von jenen, die ge
men ſind, um bei uns unter oft ſchwierigen Verhältniſſen
zu arbeiten. Söhne oder Brüder haben, die auf den
dern kämpfen. So feſtigt ſich das an militäriſchen Ergeb-
niſſen ſo reiche Bündnis zwiſchen den Bulgaren und
den Völkern Mitteleuropas, eine Quelle mora-
tiſcher Kraft von großer Fruchtbarkeit. Eines
Tages werden die Geſchütze aufhören zu donnern und die Völker
werden ihre friedliche Arbeit wieder aufnehmen. Und wenn alles
wieder in ruhige Bahnen zurückgekehrt ſein wird, dann wird

die Bedeutung des großen Ereigniſſes des Zuſammenar-
peitens der Bulgaren mit den Oeſterreichern, Ungarn und Deut
ſchen zu ermeſſen vermögen. Die jetzige Feuerprobe wird
daz Band, das den Oſten mit dem Weſten ver
knüpft, unlöslich ſchmieden, und in dieſer Kultur-
arbeit l die r git a areten beugen, eine nicht minder e licht erfüllt 8R Tapferen in den Schützengräben,

Wer ſchürte die Moskauer Pogrome?
Moskau, 23. Nov. Die Moskauer Advokatur verlangt

in einer Denkſchrift ein Geſetz zwecks Entſchädigung der bei
den Pogromen im Mai geſchädigten Bürger und weiſt
unter Anführung eines großen Materials darauf hin, daß
die Polizei direkt die Pogrome begünſtigte.
Deshalb falle die geſamte Verantwortung auf die
Staatsgewalt, die daher auch verpflichtet ſei, den
Schaden zu erſetzen.

Das internationale Komitee des Berner Studienkongreſſes
für einen dauerhaften Frieden

ſtimmte dem Beſchluſſe des Schweizer Kongreßkomitees auf
Verſchiebung des Kongreſſes zu. Dieſer Beſchluß ergab ſich
namentlich aus der Unmöglichkeit der perſönlichen Teil-
nahme von Amerikanern, da dieſe die vor zwei Monaten
als eingeſchriebene Briefpoſtſendung entſandten Einladungen
nicht erhalten hatten. Das endgültige Datum des
ongreſſes wird vorausſichtlich Mitte Dezember vom
vollzugskomitee feſtgeſetzt.

Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Sangerhauſen, 23. Nov. (Major und Bataillons-

Kommandeur von Trotha gefallen.) Wie die
„Sangerhäuſer Zeitung“ meldet, iſt Major von Trotha an der
Spitze ſeines Bataillons gefallen. Major von Trotha, geb. am
21. Juni 1860 in Koblenz, war lange Zeit Bezirksoffizier beim
hieſigen Bezirkskommando, wurde dann im Kriege wieder zum
Heer einberufen und war zuletzt Major und BataillonsKom-
mandeur im Landſturm-Erſatz-Bataillon Nr. 11.

Von der Wethau, 23. Nov. (Den Heldentod ſtarben
auf dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatze Hugo Beinersdorf,
Kohn des EiſenbahnUnteraſſiſtenten a. D. B. in Wethau, im
Alter von 22 Jahren; ferner der Musketier Paul Heiligen-
ſtädt am 15. d. M. im Alter von 21. Jahren. Der Gefallene
iſt ein Sohn des Gemeindevorſtehers Heiligenſtädt in Liſſen.
Ehre ihrem Andenken.

Arnsdorf Gr 28. Nov.
wieder erlangth) in dem hieſigen Reſervelagarett ein

7 s z ohne T war. er mereein e grauer wollte r das engewedurch den Hals ſtechen, er will um Hilfe ſchreien da, ein
i ein Fall. Der hinzueilende wachthabende Wärter

und die wachgewordenen Kameraden hoben den aus ſeinem Bett
Gefallenen empor, und zu ihrer größten Freude machten ſie die
Wahrnehmung, daß ſich die Sprache wieder eingeſtellt hatte.

Koburg, 28. Nov. (Der Marmeladetag des
W S. hatte folgendes ErgebnisAus Stadt Koburg: 2760 Kilogr. rohes Obſt, 167 Kilogr. ge

dörrtes Obſt, 8604 Kilgr. eingekochtes Obſt, 310 Liter Obſtſaft
und Wein, 186 a in dazu etwa 400 Mk. Geld; ausI ewiges rk Koburg: 7722 Kilogramm rohes Obſt,

Altenburg, 23. November.
jungen Amerikanerin.) Aus North Bergen im
New Jerſey iſt eine Spende im Betrage von 50 Dollar nebſt einem
Briefe beim hieſigen Magiſtrat eingelaufen, woraus zu erſehen iſt,
daß die Abſenderin ein 14 jähriges Mädchen iſt, daß ſich dieſe
Summe part hat, um es den von Kriegern hinterlaſſenen
Witwen und Waiſen in der Vaterſtadt ihrer Mutter zukommen
zu laſſen. Jn dem ausführlichen Briefe ſchildert das Mädchen in
kindlicher Weiſe, wie die Deutſch Amerikaner in dieſer
ſchweren Zeit treu zu ihrem alten Vaterlande hal-
ten und die Kriegsnot zu lindern ſuchen.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Ammendorf, 238. Nov. (Statt der üblichen

Kriegsbetſtunde) wird am heutigen Mittwoch abend 8 Uhr
in hieſiger Kirche eine muſikaliſche Nachfeier des To-
tenfeſtes ſtattfinden wozu der Ortspfarrer mit ſeiner Gattin
und dem Jungfrauenverein ein- und mehrſtimmige Geſ ſo
wie Orgelvorträge beiſteuern wird. Eintritt iſt frei, die Ge
meinde als ſolche dazu herzlichſt eingeladen.

Wolferode, 23. November. (Von der Kirche.) Herr
Henze, der am vorletzten Sonntag einſtimmig zum Orts

pfarrer gewählt wurde, hat die Wahl nicht angenommen, folgt
vielmehr einem anderen an ihn ergangenen Rufe.

Halberſtadt, 23. November. (Die goldene Hochzeit)
feierten am 19. November der kgl. Bahnmeiſter a. D. Heinrich
Hoffmeiſter und Frau hier.

tu. Leipzig, 23. November. (Gedächinisfeier für
Dr. Goetz.) Zu Ehren von Dr. Ferdinand Goetz hatte der Turn
vat der Leipziger Schlachtfeldturngaus am Sonntag eine Gedenk-
feier in der Halle des Allgemeinen Turnvereins vevanſtaltet,
der neben vielen Leipziger und auswärtigen Turnern auch die
Familien mitglieder des Verſtorbenen und eine Anzahl Ehren-
gäſte, unter ihnen die Leipziger Bürgermeiſter Roth und Dr.
Weber, beiwohnten. Pfarrer R. Mühlhauſen hielt die
Gedächtnisrede, in der er das Leben und Wirken des um die
Turnerſchaft hochverdienten Mannes ſchilderte und würdigte.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Roßlau, 23. Nov. (Die Rettungsmedaille für

eine Dame.) Frau Eliſabeth Pfotenhauer wurde vom
Herzog von Anhalt das Verdienſtehrenzeichen für Rettung aus
Gefahr verliehen. Die Ausgezeichnete hatte im vergangenen
Sommer unter eigener Lebensgefahr eine Deſſauer Dame vom
Tode des Ertrinkens in der hieſigen Elbe-Badeanſtalt gerettet.

Doberſchütz, 23. November. (Ueberfahren und ge-
tötet.) Am Sonnabend früh wurde der Rottenführer Gottlob
Schubert auf der Eiſenbahnſtrecke Eilenburg Doberſchütz von

einem Militärzug überfahren, ſo daß der Kopf vom Rumpfe ge-
trennt wurde.

Deſſau, 23. November. (Tödlicher Straßenbahn-
unfall.) Am Freitag nachmittag war eine alte Frau von einem
Straßenbahnwagen angefahren worden. Jm Kreiskrankenhaus
evlag ſie am Sonntag ihren Verletzungen. Die Tote wurde er-
kannt als die 83 Jahre alte Witwe Friederike Janke von hier.

K. Bitterfeld, 23. Nov. (Ein betrübender Vorfall)
ereignete ſich in den Abendſtunden des letzten Sonntag. Die in
der Moltkeſtraße wohnhafte Frau W. verſuchte ſich und ihre
drei Kinder im Alter von 2, 5 und 6 Jahren zu ertränken.
Die Frau wurde von einem Soldaten aus dem Lober gezogen,
während ein 2jähriger Knabe und ein öjähriges Mädchen
bereits ihren Tod im Lober bzw. Piltzteich gefunden hatten, das

(Kiegsſpende einer

(Plötzlich die Sprache 6jährige Mädchen ſich aber aus dem Waſſer gerettet hatte und
nach Hauſe gelaufen war. jeber die Beweggründe der Tat ver
lautet nichts Näheres.

x

Verſchiedene Nachrichten
Naumburg, 23. Nov. (H ö

Gelegentlich des Marktages wur hier von der Polizei Fälle
ur Angeige gebracht, in denen höhere Preiſe als die feſtgeſetztenKbchſtpreiſe gefordert wurden.

tu. Dresden, 23. November. (Sächſiſch-Böhmiſche
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft.) Wegen der vorge-
rückten Jahreszeit wird am heutigen Abend auf der öſterreichi
ſchen Elbſtrecke der Perſonenverkehr eingeſtellt, dagegen hält die
SächſiſchBöhmiſche Dampfſchiffahrts geſellſchaft den Betrieb bei
eisfreier Elbe zwiſchen Schmilka (Landesgrenze) Schandau
Pirna Pillnitz Dresden Meißen Rieſa Mühlberg
bis auf weiteres, längſtens bis mit 1. Januar 1916, wenn auch in
beſchränktem Maße, aufrecht.

Eilenburg, 23. November. Verhaftung zweier
Ruſſen.) Der hieſigen Polizei gelang es, einen Ruſſen, der
ſich ſchon ſeit drei Wochen in der Umgegend herumtrieb und keine
Papiere bei ſich hatte, hier feſtzunehmen. Außerdem wurde,
wie die „E. N. N.“ melden, in der Nacht zum Sonnabend von
der Brückenwache am Güterbahnhofe ein Ruſſe in Sicherheit ge
bracht, der mit zwei anderen ruſſiſchen Landeskindern in einem
Güterzug von Halle nach Eilenburg gefahren war. Auf dem
hieſigen Güterbahnhof bemerkten Bahnbeamte die unſichern Fahr-
gäſte und ſetzten die Brückenwache in Kenntnis. Unterdeſſen ver-
ſuchten die Jnſaſſen zu entkommen, was auch leider zwei von ihnen
gelang. Der dritte, durch die abgegebenen Schüſſe in Schrecken
verſetzt, blieb ſtehen, ſodaß er in Haft genommen werden konnte.
Die beiden verhafteten Ruſſen wurden am Sonnabend nach
mittag nach Torgau geſchafft.

Kirche, Schule und Miſſion
Der neue Vorſitzende der Generalſynode

Die Generalſynode wird ihre Hauptarbeiten, denen man in
kirchlichen Kreiſen mit Spannung entgegenſieht, in einer Tagung
erledigen, deren Einberufung für die Zeit möglichſt bald nach
dem Friedensſchluſſe in Ausſicht genommen iſt. Auch mit Rück-
ſicht auf dieſe noch bevorſtehende Haupttagung ſind die Neu-
wahlen des Vorſtandes der Generalſynode von beſonderer Be-
deutung. Dem bisherigen langjährigen Vorſitzenden der preußi-
ſchen Generalſynode, Wirklichen Geheimen Rate D. Grafen
v. Zieten-Schwerin, war aus Gründen vorgerückten
Alters eine Wiederwahl nicht mehr erwünſcht. Trotzdem hatte er
ſich noch bereitfinden laſſen, die diesjährige Kriegstagung zu
leiten; damit aber wünſchte er ſeine Wirkſamkeit an leitender
Stelle zu ſchließen, und ſo mußte die Generalſynode ſich damit
abfinden.

Der neue Vorſitzende, Landrat a. D. General-Feuer-
ſozietätsdirektor Winckler, konſervatives Mitglied des Preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes, gehört zwar der Generalſynode erſt
ſeit 10 Jahren an, iſt aber, wie die „D.T.“ ſehr zutreffend be
merkt, gleichwohl ſeit langem ein warmer Vertreter kirchlicher
Intereſſen Ganz hervorragend war zum Beiſpiel auch ſeine
Mitwirkung in der Regelung von Geldfragen zwiſchen Staat
und Kirche, wie bei der Verbeſſerung der Beſoldungs- und Ruhe-
gehaltsverhältniſſe der evangeliſchen Geiſtlichen uſw. Abge-
ordneter Winckler iſt geboren am 28. November 1856 in Frank-
furt a. O., hat ſeine Gymnaſialbildung in Danzig und Han-
nover genoſſen und den Studien der Rechts- und Staatswiſſen-
ſchaften von 1875--1879 in Heidelberg, Leipzig, Berlin und Göt-
tingen obgelegen. Als Gerichtsreferendar war er von 1879 an in
Weißenfels, Berlin und Magdeburg beſchäftigt, 1882 wurde er
in Magdeburg Regierungsreferendar. 1885 Regierungs
aſſeſſor und kommiſſariſcher Landrat in Zeitz. Von 1886 bis
1899 verwaltete er den Kreis Zeitz als Landrat. Seit 1900 iſt
er Generaldirektor der Landfeuerſozietät des
Herzogtums Sachſen. Dem Preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe gehört er ſeit 1893, alſo jetzt ſeit 22 Jahren
an. Er vertritt dort den Kreis Querfurt- Merſeburg.
Jetzt iſt er Vorſitzender des Haushaltsausſchuſſes des Abge-
ordnetenhkanſes. Von 1905 bis 1907 gehörte er auch dem
Deutſchen Reichstage an. Seine landwirtſchaftlichen Be
rufsgenoſſen vertrauten ihm auch eine Vertretung in der Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen an. Seine Wohn-
ſitze ſind Merſeburg und Nittergut Salſitz bei Zeitz.
Kirchenpolitiſch gehört er zur Gruppe der „Poſitiven Union“.
Mit ihm übernimmt die Leitung der Generalſynode nicht nur ein
warmer Freund der evangeliſchen Kirche, ſondern auch ein in der
Verwaltung erfahrener bewährter Beamter.
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Schwarze Perlen
57] Kriminalroman von Auguſt Weißl

Sphor erblaßte. Ohne ein Wort zu ſprechen, ſteckte
er das Schreiben zu ſich, riß das Fenſter auf und ſprang in
den Garten hinaus.

Biſt du toll? rief Walden.
Wenn dir das Leben Marys lieb iſt, ſo komm' mir nach!

antwortete Max und begann zu laufen.
Er blieb nicht auf den Wegen. Er ſetzte über Raſen-

flächen, durch Blumenbeete direkt auf den Teich zu.
Vor ihm, auf einer Anhöhe, ſtand eine Birkengruppe.
War er einmal dort oben, ſo konnte er das ganze Ufer

überblicken.
Jm Augenblick, als Sphor und Walden aus der Birken-

gruppe auf den Weg ſprangen, ſahen ſie, wie eine weibliche
Geſtalt die Böſchung neben der „hohen Brücke“ hinabjagte.

Wahnſinniger Schreck erfaßte Walden. Er erkannte
Mary, die auf einem eingemauerten Felsſtück Halt machte,
zum Himmel aufſah, die Hände faltete und in den

Teich hinabſprang. tMit einem Schrei des Entſetzens raſte der junge Offi-
Waperf die „hohe Brücke“ zu und ſtürzte ſich kopfüber ins
Waſſer.

Sphor kletterte mit Todesverachtung die faſt ſenkrechte
Vand hinunter und ſprang in einen Nachen.

Hierher, Max! hörte er auch ſchon Walden rufen.
Mit ſtarken Armen griff Sphor nach den Rudern.

Etwa fünfzig Schritte vor ſich ſah er Walden, einen Körper
im Arm, dem Ufer zuſchwimmen. Aber die Kräfte ſchienen
den jungen Mann zu verlaſſen, denn abermals ſchrie er
keuchend: Raſch! Raſch!

Ein paar kräftige Ruderſchläge brachten Sphor an die
Seite des Freundes.

Sphor griff mit ſtarken Armen zu. Er faßte Mary
unter den Armen und zog ſie ins Boot hinein. Dann half
er dem Freunde.

Mary wurde im Boote niedergelegt. Sphor beugte
ſich über ſie und legte ſein Ohr an ihr Herz. Es ſchlug.

Nur den Kopf nicht verlieren, Leo! rief er dem Freunde
zu. Sie

Max griff wieder nach den Rudern. Wie ein Pfeil
flog das Boot über das Waſſer hin.
Die warme Mittagsſonne ſchien eine wohltuende Wir-

kung zu üben. Leo, der den Blick von dem blaſſen Antlitz
der Geliebten nicht abwendete, bemerkte, wie eine ganz leiſe
Röte in ihre Wangen trat. Und jetzt hob ſich ihre Bruſt zu
tiefen, tiefen Atemzügen. Die Augenwimpern zuckten
Mary ſchlug die Augen auf.

Verwunderung ſpiegelte ſich in ihrem Antlitz, als ſie
Leos Geſicht über ſich gebeugt ſah.

Dann trat aber ein verzerrtes Lächeln auf ihre Lippen.
Leo Geliebter! hauchte ſie bloß und die Lider fielen
wieder zu.

Sphor legte ſich in die Riemen, daß ihm der Schweiß
von der Stirne troff. Nach wenigen Minuten hielt das
Boot am oberen Landungsplatz.

Behutſam trugen die Freunde Mary ans Land.

Am Nachmittag herrſchte auf Schloß Rodenſtein be-
greiflicherweiſe große Aufregung.

Die Dienerſchaft ſtand umher und tuſchelte. Jm Schloſſe
ſelbſt war es mäuschenſtill.

Mit ſorgenvoller Miene ſaß der alte Freiherr in
ſeinem Zimmer, den Kopf in die Hände geſtüzt und ſtarrte
vor ſich hin.

Sag' mir nur, fragte er, wie iſt denn das eigentlich
gekommen?

Baron Sphor antwortete nun in beruhigendem Tone:
Mein Gott, ein unglücklicher Zufall halt! Wir ruderten
die Baronin hinaus und kamen zur „hohen Brücke“. Du
weißt ja, dort bei der Einmündung des Baches in den Teich
gibts einen kleinen Wirbel. Die Baronin beugte ſich vor
und ließ das raſch kreiſende Waſſer über ihre Hand rauſchen
Bei dieſer Gelegenheit ich kann dir wirklich nicht ſagen,
wie's eigentlich war es geſchah in einer Sekunde ver
lor ſie das Gleichgewicht oder rutſchte vielleicht aus
und ſtürzte ins Waſſer. Na, die Sache iſt ja, Gott ſei Dank,

glücklich abgelaufen. ßLieber Sphor, unterbrach Baron Rodenſtein Max, das
nennſt du glücklich abgelaufen. Man weiß nicht

Jch muß dir geſtehen, fiel Spvhor dem alten Herrn ins
Wort, mir iſt um keines der beiden bang. Walden und
deine Tochter ſind jung, ſind kräftig übrigens bitte! Er

wies auf die Tür, in deren Rahmen Oberleutnant Baron
Walden erſchien. Da haſt du ſchon einen der Patienten.

Baron Rodenſtein ſprang auf, als er des Oberleutnants
anſichtig wurde, und ſtreckte ihen beide Hände entgegen.
Tiefe Bewegung zitterte in ſeiner Stimme, als er ihm für
die Rettung ſeines einzigen Kindes dankte.

Aber, ich bitt' dich, mach' doch nicht ſo viel Worte! Das
hätte doch jeder an meiner Stelle getan. Jch preiſe mich
glücklich, daß gerade ich zur Hand war! Wie geht es der
Baronin? fragte er haſtig.

Der Arzt iſt jetzt oben, antwortete Baron Rodenſtein.
Der Doktor hat mich ausdrücklich gebeten, ihn mit Mary
allein zu laſſen, und verlangt, daß er nicht geſtört werde.

Walden mußte ſich mit dieſer Antwort zufrieden geben,
ſo ſchwer es ihm auch ankam, noch länger in Ungewißheit
über das Schickſal der geliebten Frau zu bleiben.

Während die Herren im Zimmer des Hausherrn auf
eine Nachricht über Marys Befinden warteten, lag Baronin
Landsegg in tiefer Bewußtloſigkeit in ihrem Schlaf-
zimmer. Doktor Lamprecht, der geholt worden war, bemühte
ſich um ſie. Am Kopfende ſaß Baronin Maria Sphor, in
der Fenſterniſche ſtand mit gefalteten Händen die alte
Lori.

Nun, Herr Doktor?
Arztzt.

Doktor Lamprecht zuckte mit den Achſeln. Es iſt ſchwer,
etwas zu ſagen, Frau Baronin. Geſchehen iſt ihr eigentlich
gar nichts. Ein kaltes Bad, und das zu einer Jahreszeit,
wo die Waſſertemperatur durchaus nicht niedrig iſt. Von
einer Gefahr kann alſo kaum die Rede ſein.

Doktor Lamprecht beugte ſich über die Kranke und faßte
deren Hände. Bei dem Druck entrang ſich ein Seufzer den
blaſſen Lippen Marys. Dann ſpielten die Nerven wild um
ihren Mund. Und mit einemmal ſchlug Mary die Augen
auf. Jhre zitternden Lippen öffneten ſich, als ob ſie einen
Schrei ausſtoßen wollte. Sie ſchauerte zuſammen und
ſchlug die Hände vors Geſicht. Aber kein Tränenausbruch
erfolgte. Sie lag nur da, bebte am ganzen Körper und
preßte die Fäuſte in die Augenhöhlen.

Sachte, aber energiſch zog ihr Doktor Lamprecht die
Hände vom Geſicht.

Fortſetzung folgt.

fragte die Baronin leiſe den
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Aus Halle und Umgebung
Halle, den 24. November.

St. Ulrichskirche
W. geiſtliche Abendmuſik.

Eine wecht würdige Totenfeſt-Nachfeier zum Gebächtnis unſerer gefallenen Krieger fand geſtern Abend in der
er Lei des hier wohlbekannten Herrn

Franz Frank. Der von geleitete e i deden Beweis, daß auch eine kleinere Chorvereiniq m er
w

äge nicht über die vorhandene r hinausältig und ſauber in Ton und Ausdrud gelang dem

wie auch die Motette Sei getreu bis in den Tod von dem
re einheimiſchen Komponiſten Martin Freh. Man

noch gernZur weſentlichen Unterſtützung der muſikaliſchen Darbie
tungen das Orcheſter bei, das aus Mitgliedern der Ka
pellen des Füſilier- Regiments Nr. 36 vom I. und II. Erſatz und
vom LandwehrBataillon beſtand, und das den Chopinſchen
Trauermarſch, begleitet von Orgel und Klavier, in ſeinem

nen Rythmus ſchön Geltung brachte, nur mangelte es
weichen Mittelſatz an ihm eigenen tröſtenden Jnnigkeit.

Die „Trauermuſik“ von Robert Franz mit ihrer ſchwer
mütigen hebräiſchen Melodie war eine feine Wahl.

Die m wie das einleitende „Cho-ralvorſpiel und Fuge über „O Traurigkeit,o Herzeleid von J. Brahms wurden von Herrn Carl
Schönherr, Organiſt an der St. Markuskirche in Leipgig,
mit vornehmer Zurückhaltung und geſchmackvoller Regiſtrierung

Din So kiſt in Fräulein Alma John, Konzert und
Oratorienſängerin aus Leipzig, ſang von Rob. Schumann:
„Zur Trauerfeier“, „Vergänglichkeit“ von Guſt.Janſen, „Ein Heldengrab“ von Phil. Gretſcher
und Schuberts „Litanei“ auf die gefallenen Krieger. Jhr
voll tragender und angenehmer Mezzoſopran würde dem Hörer
viel mehr Genuß bereiben, wenn die Sängerin ihren Anſatz ver
beſſerte durch Vermeidung des häufig vorangehenden Porta
mentos und eine reinere Jntonation erſtrebte. Daß man in der
Kirche das Klavier als Begleitinſtrument hevanzieht, wo das
edelſte aller Jnſtrumente (zum Gebrauch ruft) zur Verfügung
ſteht, ift vom künſtleriſchen Standpunkt aus zu tadeln.
Hier hat allein die Orgel die Herrſchaft, der Flügel gehört dem
Konzertſaal. Die Begleitung an ſich führte Herr Rud. Meuſch
aus Halle, feinſinnig aus.

Der Ertrag der Veranſtaltungl findet Verwendung für
im Felde befindliche bedürftige Krieger des Füſilier-Regimnts
Nr. 86 (Graf Blumenthal) zu Weihnachtsliebesgaben. M. St.

Poſt und Eiſenbahn
Poſtverkehr mit Dalmatien

Von jetzt ab ſind wieder Poſtanweiſungen bis zum Höchſt
betrage von 300 Kronen zuläſſig nach Babinopolje, Bozava, Cala-
motta, Jſt, Melada, Mezzo, Premuda, Sali und Sipanjska Luka.
Nach Babinopolje können außerdem wieder eingeſchriebene Briefe
ſowie Briefe mit Wertangabe bis 300 Kronen und Pakete ohne
Wertangabe bis 5 Kilogramm befördert werden; bei den Paketen
iſt Beſtellung durch Eilboten und Sperrgut ausgeſchloſſen. Schrift-
liche Mitteilungen in den Geldbriefen, in den Paketen und auf
den Paketkarten ſind unzuläſſig.

Börſen- und Handelsteil
Kriegsanleihe und Schuldbuchforderungen

Wie dem W. T. B. mitgeteilt wird, gehen der Reichs-Schul-
denverwaltung fortgeſetzt, namentlich von Bankgeſchäften, um
fangreiche Sendungen von Zwiſchenſcheinen für
Kriegsanleihe zwecks Begründung von Schuldbuch-forderungen oder zum Umtauſch in endgiltige Schuldver-
ſchreibungen zu. Hierzu iſt zu bemerken, daß durch Einlieferung
von Zwiſchenſcheinen Grundbuchfordeungen nicht begründet wer
den können und daß die Reichsſchuldenverwaltung Zwiſchenſcheine
zum Umtauſch auch dann nicht annimmt, wenn mit den Stücken
eine Schuldforderung begründet werden ſoll. Ueber den Um
tauſch der Zwiſchenſcheine in endgiltige Stücke wird ſpäter das
Erforderliche bekanntgegeben werden.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Gelſenkirchener Gußſtahl- und

Eiſnwerke 12 Proz. Reinecker A.-G., Chemnitz 16 Proz.,
Brauerei zur Eiche, Kiel 10 Pwz., Preßſpanfabritk
Unterſachſenfeld 5 Proz., Kulmbacher Rizzibräu 5 Proz.,
Maſch. und Armaturfab. v. Klein, Schanzlin K Becker
9 Proz. Dividende.

Börſenſtimmungsbild
Berlin, 23. November. An der Börſe hat ſich nichts geän-

vert. Eine Ausnahme von der allgemeinen Geſchäftsſtille machten
wieder nur wenige Werte, wie Oberſchleſiſche Koks-
werke und einige Rüſtungswerte. Deviſen blieben feſt. Rubel-
noten ſind etwas im Kurſe erholt.

Getreidebericht

Berlin, 23. November. Mais und Gerſte waren heute in
kleinen Poſten am Markte und wurden zu unverändert hohen
Preiſen umgeſetzt. Jn Futtererſatzmitteln fand bei
geſtrigen Forderungen nur geringes Geſchäft ſtatt. Kartoffeln
blieben knapp und wurden zu unveränderten Preiſen gehandelt.
Der Getreidemarkt blieb ohne Notierung geſchäftslos.
Wetter: Trübe.

Generaldirektor Greiner Nach einer Meldung aus
Brüſſel iſt Generaldirektor Greiner der Cockerill-Werke in Lüttich
geſtern geſtorben.

Letzte Telegramme
Die Lage in Rumänien

Bukareſt, 24. Nov. Trotz der ſich geltend machenden
Schwierigkeiten auf dem Gebiete der inneren wie äußeren
Politik iſt die mehrfach angekündigte Umbildung der
Regierung im Gange. Der Korreſpondent der
„Telegrafen Union“ erhält aus beſter Quelle folgende
Miniſterliſte: Premierminiſter Bratianu übernimmt
auch das Kriegsportefeuille, Steleanu das Finanzmini-
ſterium, Coſtinescu Juſtiz, Mortzun öffentliche Arbeiten,
Angelescu das Außenminiſterium, Duca Unterricht, Banu
Handel, Saweanu die Krondomänen. Das Amtsblatt
veröffentlicht einen Königlichen Erlaß, wodurch das Par
lament für den 28. November zur ordentlichen Tagung
einberufen wird.

Die engliſche Rekrutierung geht ſchlecht

London, 23. Nov. Der Arbeiterparteiler Thomas ſagte
in einer Rede, daß die Rekrutierung in der letzten
Woche ſehr ſchlecht geweſen ſei.

Die Rote-Kreuz- Konferenz
der deutſcherr, öſterreichtſchen und ruſſiſchen Vertreter wurde
Dienstag vormittag in Stockholm eröffnet. Die Be

geheim gehalten
grüßungsrede des Pringen Karl und die Beratungen im Reichs milderes Wetter eingetreten. usſichten für Mitt-h e a wach Wollig vulder, nirgends gehehliche Viedarichlags

(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie
Ziehung vom 23. November 1915 vormittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwel gleich hohe t
nd war je einer auf le Lose gleicher

Abtellangen I and II

Rex Als Gewinng über 300 Mark zig Aen deurelkerden Runmern

w. Klammern beigefügt, e
(Ohne Gewſhr.) Naehdruek verboten.

109 247 485 7659 [500] v08 1420 227 880 6516 607 720 840 2108
89 286 467 90 663 634 974 30083 72 87 1165 806 440 605 713 61 999
[1000)] 4124 226 71 333 470 98 [1000] 882 94 [500] 5113 38 56 389 6583

e 596 r 97 439 5165 626 46 700 21 802 903
1386 979 93 90654 434 613 10736 75 40 98 600] 29 [soo]

16 491 606 981 11073 [1000] 78 121 42 78 80 4829 60 74 er3
so [8000] 12000 [1000] 25 [600] 46 8651 79 13048 324 684 760 977
14166 284 325 [500] 461 668 713 39 808 [3000) 15161 218 37 646 706
[8000] s18 [3000] 904 16061 [1000] 130 864 402 35 612 788 844 46
940 17268 407 709 887 [8000] o010 18058 155 19200 94 360 60 445
6657 77 880 906 2080 102 486 734 883 21242f 820 27 414 18 624 740 68 886 960
22016 110 72 [500)] 233 [600)] 376 76 715 230651 [500] 141 260 305
41 70 480 646 24066 262 320 571 641 74 706 64 864 [3000] 25104
436 663 07 664 [1000] 834 944 26268 467 584 62 [500] 606 [600] 711
os3 27066 69 111 [1000] 96 821 41 [1000)] 54 [1000] 71 443 71 6654
[500] 709 28170 369 [600] 656 721 50 673 907 25 29161 [500] o3 232
488 94 564 649 71 718 [600]

30128 46 49 208 35 308 466 [600] 760 847 987 [6500] 70 31012
14 [600] 165 289 498 99 5655 876 32013 144 [1000] 254 335 444 5654
747 800 33114 26 80 98 881 658 704 20 21 601 988 34083 47 134 2865
o6 324 406 631 679 879 961 35007 287 [500] 468 6561 [3000] 626 728
801 [500] 36087 480 678 745 817 907 24 37092 220 69 467 923 68
38087 [1000]) 186 825 865 468 508 39050 51 112 444 [500] 536 61

40168 278 [1000] 380 449 66 524 46 609 64 77 714 44 827 75 6917
41083 [1000] 107 226 76 346 637 658 [500] 862 42081 202 390 430 90
595 651 771 831 75 43092 136 407 [500] 74 648 48 857 58 947 44030
124 47 210 [1000] 14 360 681 443 648 821 89 45024 126 214 91 [1000]
615 [500] 701 36 50 863 46046 49 175 91 294 3232 615 64 776 847 901
47124 74 367 4659 6574 626 60 951 74 48466 689 674 742 895 993 49211
20 314 572 647 59 734 833 921 40 67

50101 405 25 97 747 74 862 89 51196 226 38 900 49 406 509 46
770 880 [600] 52143 82 212 82 369 557 674 728 804 928 53124 205
836 47 56 474 90 [3000] 12 20 48 54064 86 119 244 411 602 799 607 44
55126 340 479 579 671 782 56049 70 458 [1000] 627 833 719 884 97
934 57071 112 42 60 [1000] 393 [600] 632 623 901 9 [600] 68 58164
ſo 419 882 59038 182 236 312 82 85 431 6510 92 812 28 57 930

0] 676
60138 [s00] s2 838 44 73 98 [1000] 438 617 882 [600] o057 61026

77 [3000] 340 560 904 [3000] 62075 171 213 98 330 400 616 67 717
98 863 [500] 904 56 63070 56 309 29 73 416 20 33 31 622 89 45 97
608 7654 81 800 77 90 95 64081 318 504 695 [500] 329 72 917 78 [3000]
65048 104 80 268 71 675 94 709 18 844 87 94 938 70 [1000) 66016
142 202 s 828 63 [500] 426 525 689 [600] 764 73 567 915 [500] 67276 82
435 623 731 804 [500) 68080 105 309 542 46 [3000] 793 69176 79 97
361 83 664 767 877 88

70071 79 301 402 16 539 614 [1000] 24 769 995 71144 [500] 251
63 383 409 702 [1000] 64 67 807 16 72165 5109 [3000] 628 775 872
971 73032 75 152 432 507 36 [5000] 726 986 74107 87 287 837 450 [500]
80 [1000] 728 951 81 75010 34 450 546 818 62 73 76083 133 329 404
79 622 702 862 77011 239 302 3 535 831 [3000] 8340 54 [500] 77 78004
52 77 196 442 70 540 662 [500] 79118 375 6583 928 75 77

80165 88 256 420 67 90 94 683 609 790 81010 219 71 400 50 621
84 918 77 82143 212 83 488 595 853 80 [500] 943 83035 [3000] 144
70 430 43 91 638 83 782 [1000] 873 84532 664 986 B5356 547 57 672
86015 48 66 68 154 [500] 219 307 62 427 84 91 801 45 48 717 [3000)]
87110 119 526 858 81 998 [500] 88227 51 [500] 4s8 568 [500] 684
746 69 844 83 928 [500] 89022 [s00] 77 116 225 [3000] 78 419 6582
760 [1000] 67 69 800 24

90156 730 932 47 73 91167 2659 689 778 92079 132 81 471 503 48
74 757 864 93017 65 132 [3000] 243 871 630 914 28 56 94033 36 49
128 98 [600] 262 622 700 876 910 95908 [1000] 149 s00] 315 29 70 471
s536 634 [500] 96222 98 488 574 85 97039 65 157 364 97 [500] 436 47
549 82 719 90 806 [1000] 33 95 900 93037 268 72 450 61 563 75 630
71 882 924 99051 [1000) 214 44 854 512 57 654 703 26 945 685 88

100036 253 [500] 484 555 740 [500) 101091 151 867 457 65
773 982 96 102385 459 [500] 514 19 20 [1000] 705 866 72 851030465
761 1000)] 98 302 405 23 804 104023 [500] 33 138 266 343 563 679
717 [s500] 28 822 105295 321 47 880 108096 [1000] 129 294 501 45
657 976 107057 176 210 345 402 568 [500] 103123 298 353 54 412 691
[10000) 817 41 947 109163 74 331 440 85 512 22 92 727 [1000 69

1160078 142 [500] 658 407 49 532 [I1000] 37 765 111015 186 441

14. Ziehung 5. Klasse 6. Preussisch-Süddeutsche
(232. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 23. November 1915 nachmittags.

Auf jede gezogene Nammeer sind zwei glelch hohe Gewinne goefallen,
und zwar je elner auf die Lose gleicher Nummer in den belden

Ahtellungen l und II
Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
132 219 310 86 420 525 64 1115 [500] 29 00 347 88 584 781 838 62

936 [3000] 2070 442 45 658 669 743 97 3149 238 303 435 533 57 716 58 872
4037 64 j3000] 98 8339 605 770 931 [1000) 5102 60 272 75 374 759 60 72
860 82 9855 Gos1 248 378 672 78 93 697 [600] 768 942 64 08 7060 123
[3000ſ 58 72 450 619 606 722 49 (8000 939 59 B185 52 293 399 542 93
691 975 9198 521 78 657 [1000) 61 90 747 968

10064 78 303 431 505 86 94 [3000] 833 11039 140 651 294 421 41 [s500]
514 62 626 57 120094 511 ſ500] 16 13341 448 82 604 [6500] 727 52 64 84
934 14181 439 95 630 99 709 811 64 15179 [6500] 326 [1000] 551 78 620
743 60 937 [1000] 16045 251 370 602 749 902 58 95 17063 406 31 614 74
18006 206 ſ500] 397 421 738 40 812 62 76 [500] 19072 100 216 390 480
542 667 62 717 922 38 93

20144 48 640 59 727 894 904 21007 148 678 864 942 22147 478
609 ſ3000) 20 624 760 23323 474 90 38000] 62 99 [1000] 528 707 [1000)]
70 [500) 908 [500]) 27 24046 406 19 [500] 686 744 46 67 903 25068
133 405 30 50 86 599 644 86 749 73 80 896 997 26289 342 463 507 664
752 27065 5356 408 53 589 780 [500] 826 31 28283 516 925 91 761 670
29073 99 427 66 619 869 915 24 38

30016 262 500) 339 8000] 98 623 716 830 75 31119 397 480 78
965 32022 131 32 [1000] 262 326 530 66 715 [3000] 909 10 33204 402
63 868 961 34011 119 210 4831 35123 470 751 [8000] 811 944 80
36244 69 354 656 481 502 22 807 9 48 64 919 37019 121 230 434 511
[600] 26 662 771 33083 199 214 39 394 444 758 814 383165 42 608 57
722 268 96 9385 [1000] 87

40005 26 102 200 358 441 782 932 41032 42 282 71 480 667 94
776 837 999 42034 392 608 76 (1000) 810 43490 598 [6500] 799 808 48
44027 325 [500] 39 480 639 97 45051 124 240 41 414 678 973 [600]
46G304 410 18 s08s ſ8000] 663 470651 311 38 40 54 63 543 47 619 997
ſ500) 48085 179 208 886 426 518 778 93 808 14 49112 67 319 20 78
69 510 13 65 674 727 863 952 72

50004 43 46 121 67 7568 51082 [3000] 254 308 462 73 [1000] 5660 646
[10005 s16 026 52028 108 21 230 347 [1000] 62 504 97 98 11000] 734 74 88
806 46 901 19 69 53029 156 328 6519 23 56 ſ500] 706 [1000] 11 823 54178
980 475 77 562 729 60 820 55066 394 433 656 70 766 56066 178 408 94 781
[8000) 879 921 91 [600 57026 252 505 760 58011 [500] 284 349 76 417 87
62 614 28 64 749 64 87 59062 265 [600] 324 50 566 731 835 962 56

60434 47 600 842 61196 246 62 331 707 [1000] 954 88 62083 160 206
38 55 [10001 449 848 651 963 63479 726 659 8383 64086 185 211 25 471 7682
687 925 48 6G5042 [500] 127 6568 61 64 270 [600] 627 839 66008 113 290 348
68 517 43 60 83 620 51 718 60 67018 28 73 259 317 483 549 62 83 666
709 887 918 24 ſ[500] 96 68072 889 409 45 [1000] 92 769 858 66 69000
166 321 60 507 14 606 766760197 230 98 [1000] 364 98 468 526 639 716 914 71168s 236 66 399
539 86 682 72082 609 [1000] 107 217 38 826 38 466 6517 42 87 693 765 70
3923 072 73106 26 293 305 422 93 504 62 683 95 7833 74035 127 94b 237 421 48 53 710 13000] 76 868 e18 46 75051 67 99 619 65 998
6081 106 388 402 48 634 777 [500] 879 982 771092 407 43 44 503 762 72

foö0oJ 916 682 78403 49 690 752 865 71 79003 78 112 8811000] 206 78
640 854

80048 71 168 351 475 506 980 31146 46 338 420 629 710 es 611
19 82221 35 300 742 62 83227 390 575 627 832 38 84173 384 429
[16 0005 47 733 65 [1000] 86 858 79 960 35165 80 260 77 332 445 719
28 99 864 022 28 86111 204 64 341 805 972 76 837214 300 9 21 77 6525
771 68130 5659 (8000) 466 67 501 04 669 939 53 65 89063 94 236 659
65 447 535 6e8 701 69

90046 226 31 583 860 ſ[s00] s0 [s500] 91123 264 72 335 [1000] 432
516 ſI000 757 818 92121 662 962 93310 401 623 745 885 94346 82
694 734 801 [600) 951338 602 606 871 87 96034 39 230 342 578 83 764
ſ600 66 97001 1000] 650 687 948 46 [8000] 98071 83 245 78 80 538
76 78 633 ſ8000] 48 817 76 99263 382 4587 69 545 885 948

100060 160 265 822 60 461 565 726 98 [500] 916 [1000] 101098s
161 544 [30001 48 764 905 [1000]) 52 102068 [1000] 110 219 342 76
427 5651 973 es 89 103011 [800) 77 1500] 94 [1000] 141 46 205 [3000
65 345 68 427 68 576 604 16 22 104038 40 [600 66 170 217 o 265
333 449 [500J s28 [500] 62 92 660 718 62 814 45 924 66 ſ500] 105077
2885 4565 568 689 61 707 875 106254 464 71 831 960 107045 161 218
359 428 [600) 47 684 647 708 24 51 902 108067 148 654 261 334 557
697 109193 321 426 29 516 54 623 724 82

Iiooie s76 614 79 832 969 111147 [8000] 68 60 561 652 728 56

02 747 78 980 78
120061 3809 570 628 o49 121057 206 878 627 70 776 816 17

122046 146 [600] 51 [1000) 275 [600] 330 409 601 62 123081
79 266 383 [8000] 428 51 [s00] 670 727 67 620 002 124025 113
428 507 707 ee1 125208 480 e 780 e 11 126445 74 708 1000j
soo 11 e [500] 70 92 2es 726 994 128124 576 80 470 70 635

1 744 e32 e70 028 128108 389 666 660 764 90

222 404 o8 es er rT0o2 e7e v)0s o2s 181028 41 14
40s 61 861 66 o0s 132166 289 488 6504 74 681 625 133260

410 [1000] 6561 89 607 841 [600) 134006 204 461 62 506 es6 66

z z
s 8 8 8 3 3 3

O C d
J d z o S DJ S 2 c S47032 72 102 2384 319 [500] 449

22 76 826 149108 14 34 487

0o73 os 212 40 64 S00 81 444 e28 eos 912 s 151037
414 15 50 es [1000] 645 600] ses 152022 108 227 30 69 828 716
45 [500] 66e os T07 1532609 678 [1000] 738 888 [8000] o4 o86 184017
82 e 111 [600] o6 o6 284 431 71 530 e6 948 88 [1000] 155042 60
282 512 487 691 740 810 81 80 156112 [s00] 201 22 78 91 föoo]
732 157028 222 [soo] 406 16 [s000] s 6o68 702 8409 61
158072 [3000] 122 891 408 60 642 658 62 73 811 019 159050 86 155
291 329 590 900 [1000] 17

160000 387 582 790 161186 288 621 25 722 [500] 40 [1000] a89
[s00] 162126 33 [600] 440 82 664 163006 [1000] 100 78 491
677 876 9a25 164029 141 48 241 608 [3000] 654 741 834 0852 16320.
32 [3000] es [500] 718 55 o15 39 166078 112 296 348 660 71 64
716 072 167309 91 488 [3000] 625 708 869 976 86 [500] 168090 föoo)
35 82 [1000] 611 78 169066 62 141 348 69 [1000] 787 886

170094 188 870 93 488 [1000] 622 24 945 75 171109 204 81
s06 6579 z 39 604 760 es 834 934 172118 373 604 8 48 754 879
oss 61 173010 47 332 468 677 716 602 [500] 61 174440 671 [8000)
oo 886 175120 208 8651 76 415 541 54 90 6079 786 809 22 176098
113 886 506 15 602 704 984 74 86 177105 266 510 648 74 [3000] 776
os 807 [1000] 41 o28 178047 6516 647 74 94 818 48 940 1789140 [iooo]
207 97 506 10 622 24 [1000] 861 [3000)]

1801160 251 865 420 71 84 627 661 67 76 70o9 848 181108 86 341
417 576 675 821 25 64 [3000] o079 182060 [1000] 105 [1000] 46 317 400
12 625 669 [600]) 183067 o9 1265 66 282 97 710 21 60 9109 26 a47 59
184209 33 88 78 383 41 93 404 526 43 48 861 97 [500] 907 188or1
821 32 36 [500] 400 28 708 834 186148 [500] 273 381 427 510 80 644
750 9006 18700s 2409 s68 [1000] 414 81 556 99 865 57 188080 248
o6 66 640 738 60 88 827 91 908 1389174 266 [500] 302 82 474 [1000] s79

190085 100 15 33 309 453 815 921 191105 9 24 349 55 485 581
610 81 86 [1000] 812 24 84 [3000] o9 944 65 192032 405 720 8682 99
193048 222 54 427 9s8 194051 54 94 232 436 42 653 56 707 64 99
195220 627 as 752 [1000] s3 196068 84 224 66 [1000] 305 436 529
43 665 95 197137 218 367 437 840 88 919 94 198007 44 149 600)
377. 432 6541 82 199017 s6 50 71 135 609 [1000] so8[1000] 846

200087 985 193 3409 59 421 51 585 201062 208 3650 587 [1000] ar
o2 943 2920096 ſso0] 127 310 455 91 895 927 203078 205 49 314 82
423 81 67 78 [3000] 578 626 720 204042 249 51 802 18 90 441 754
[3000] s8 65 70 71 92 894 910 205041 382 [1000) 413 [1000] 500 732
976 206001 ſ[600] 225 88 717 [500] 19 85 o8 6536 207017 74 120
77 [500) 473 531 35 706 61 203420 733 873 948 87 209038 [1000] 137
61 214 66 89 306 [3000] 463 91 s509 [500] 58 753 972 88

210379 405 502 91 675 749 211176 86 281 548 720 [s00] 57 [8000]
o18 85 212040 ſ[s00] 197 389 [1000] 604 652 729 808 919 213084 221
317 [1000] 67 786 89 9650 214088 150 804 [1000) 88 628 98 636 T
215208 88 451 601 50 734 880 931 [500] 21606s 168 [1000] 330 92
492 502 612 81 [6500] es o85 2170583 59 126 230 83 425 516 50 708
s9os 946 [1000] vo 218098 474 89 675 064 219166 [1000] 570 887
94 737 838 923 88

220127 234 82 525 26 641 738 869 221018 48 228 54 460 6328
[s500] 37 66 728 64 84 222022 95 152 380 484 [1000] 675. 90 7609 96
223144 253 224067 175 236 875 76 497 579 700 [6500] 60 818 42
o81 225162 95 243 410 743 76 [500] 902 226177 81 277 692 620 83
730 79 91 8883 227064 191 220 85 856 [1000] o6 431 87 912 [800)
15 228109 295 326 91 639 62 64 70 714 [1000] s509 [500] oos 229042
70 125 88 243 308 [500] 681 820 87 98 99 936 43

230697 783 231185 878 [10000] 467 98 563 7831 282010 15
87 [500] 167 224 79 878 601 56 718 945 233248 635 83 660 78 [500)

774 977 8112086 278 485 518 [10000) 31 732 1130832 48 es 114 264 [8 r
59 373 [600) 865 65388 43 ſ3000] 52 88 728 66 [600] 843 [1000] 991 114013
49 53 69 383 544 729 79 976 115007 104 10 31 66 201 10 64 341 422
728 835 116032 67 [3000] 266 92 873 569 882 117027 334 738 865
118380 477 536 675 ſ[1000] 97 710 119085 112 225 331 582 652 357

120043 47 253 375 645 99 878 922 (1000) 121027 [1000] 127 426
549 882 905 122009 17 142 66 866 477 [1000)] 686 80 623 823 28 998
123141 205 306 511 13 663 867 946 509 71 1240823 263 380 403 5 994
[600) 125115 410 565 628 44 [1000] 708 83 [1000) 922 126038 288
67 [6005 315 99 801 911 [1000) 66 72 127105 47 204 868 91 4388 514
25 692 792 [1000] s02 128108 27 218 [1000] 71 480 500 604 72 876
942 [500] 1298s08s 71 965 662 736 72 804 19 992

130048 264 817 86 631 750 842 958 131014 108 800 400 52 810
779 86 [3000 826 42 938 [1000] 47 1320833 34 [500] 476 5654 72 3000]
664 [1000) 762 946 84 133010 224 27 307 10 748 (500) 84 874 987
134176 427 70 94 541 44 67 [1000) 604 135005 172 286 584 136207
638 36 722 67 [1000) 87 801 65 [1000] 77 137147 [1000] 478 80 85
529 ſs00) s28 138208 617 6386 983 1390652 05 108 64 97 808 [8000]
443 583 608 [6500] 783

140014 104 540 65 418 73 87 696 857 o066 141008 195 300 414
523 49 681 791 931 [600) 34 142001 2 6 1657 88 [1000] 205 51 379 410
81 530 ſ500) 64 7653 143256 77 414 578 731 144106 16 68 66 270 307
41 63 13006] 460 601 75 718 47 [500) 800 912 57 145211 5608 600 38
95 146181 87 208 [500) 642 780 885 500] 951 78 1470623 3o01l 472 560
609 22 [500] s820 148133 98 243 90 387 800 14 60 926 1491209 349
(8000] 409 84 85 [1000] 92 893

150191 965 291 418 64 [8000] 83 667 775 o6 639 es 151256 86 322
521 711 14 891 959 152169 575 637 722 48 833 956 92 153243 466
6650 770 576 154166 328 514 20 59 609 847 96 155010 [3000] 18 248
r37 308 72 467 573 666 772 992 156211 835 677 97 740 [[00] 68

57438 5561 784 976 [s00f o6 158146 68 88 806 56 83 647 606

56 62 305 491 609 98 735 42 53 60 844170069 112 z 57 85 238 [1000) s8 524 54 768 95 842 49 57
925 30 85 06 171285 [1000] 359 667 768 941 91 172216 382 491 96
602 724 622 919 [1000] 49 81 173024 100 91 92 278 324 627 60 79

65 709 31 177063 4599 838 504 W 662 65 819 01 1738016 68
106 2370 331 95 611 718 17 99 960 76 179040 68 1
31 495 610 813 86 91 964 61 [500] e9

000)
190278 332 455 536 709 356 8560 68 972 191088 144 308 38 528

761 91 e 848 61 192044 114 [1000] 97 273 80 355 66 642 [3000]
818 80 967 1930065 6 17 77 162 216 27 44 766 903 194072

308 84 91 96 431 1950109 375 472 512 36 96 622 734 804 7 31 924 38
95 196080 [1000) 175 265 98 319 409 631 701 70 [500] o60 197061
283 406 6653 [1000] 823 66 932 198046 274 569 790 820 900 46
199128 956 285 861 400 71 5851 60 925 39 95

200104 318 [500] 28 532 955 201234 341 63 77 85 422 62 502 602
76 01-654 [1000] 72 202087 265 444 533 87 676 737 656 006 203070
99 828 [1000] 960 204260 429 75 637 875 76 900 [3000] 205081 80
100 [1000) 594 608 [1000] 760 206129 247 315 656 737 821 46 91 929
207031 57 226 303 849 208021 408 13000] 50 579 639 42 76 86
209101 [1000)] 2 248 328 8380

10038 110 38 95 2652 898 421 532 768 211245 302 411 95 606 96
616 46 [500] 61 930 212176 [500] 261 333 464 515 51 715 80 883 [800]
969 213204 382 615 28 86 871 [500] o83 214324 404 Fs000] 87 [600]
500 44 72 90 674 76 89 887 906, 15 215126 72 439 1000] 216618 782
858 [500] 71 [s00] o03 73 217353 490 670 846 218103 17 94 289 98
521 50 657 763 806 75 219066 76 [500] 205 28 502 19 53 740 812

220060 [1000 302 6 487 698 722 936 78 221068 113 [600] 289 481
71 6568 611 [S00] 45 91 7268 32 78 906 [5005 19 37 222042 74 226 652
379 477 [500] 516 62 [1000] 84 738 830 89 933 92 223009 65 128 2409
445 556 973 224102 49 233 49 489 563 630 66 225211 66 [500] 67 808
45 497 608 [8000] 734 831 48 226008 36 226 49 [600] 811 92 431 624
944 227382 88 423 [500] 25 35 75 639 862 [S00] 79 89 [1000] 228090
33 3 338 54 409 85 574 961 229088 218 97 341 407 588 530 706

230335 426 35 62 92 623 [3000) 721 844 231022 116 22 202 10
775 r 80 232024 [600] 80 181 [30005 688 748 975 233066

28. November W chland dasvom 28. November. geſtern hielt introckene Wetter an, heute hat fich an er gute llenweiſe

r Regen ein Ilt. allgemeiFroſt Vamberg tm ren den er c

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, e Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wien und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreiboym.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
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